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Liebe Leserin, lieber Leser,

papst franziskus hat sich zum weltweiten tag der Umwelt am  
5. Juni gegen eine „Kultur der verschwendung und des weg
werfens“ gewandt. „Wenn ein Computer kaputtgeht, ist das  
eine Tragödie. Aber die Armut, die Not, die Dramen so vieler 
Menschen werden allmählich zur Normalität“, so der papst.  
es könne nicht sein, dass so viele Kinder auf der welt hunger
ten, während in den reichen ländern massenhaft nahrungsmit
tel verschwendet und weggeworfen würden. (Kna)

auch die bolivianischen bischöfe kritisieren in ihrem hirten
wort „Das Universum. Gabe Gottes für das leben“ von 2012, 
dass „wir uns immer mehr vom notwendigen Gleichgewicht 
zwischen menschlicher Entwicklung und dem Respekt unserer 
natürlichen Umgebung entfernen“(6). (Download unter www.
weltkirche.bistumhildesheim.de)

es ist ein zentrales anliegen der bolivienpartnerschaft, uns für 
dieses Gleichgewicht einzusetzen und den tendenzen einer 
„Globalisierung der Gleichgültigkeit“ entgegenzuwirken.

in der Gebets und partnerschaftswoche vom 29. september bis 
6. oktober 2013 thematisieren wir in den bistümern hildesheim 
und trier und in der Kirche von bolivien unseren Umgang mit 
nahrungsmitteln. wir haben dabei als beispiel den Mais 

gewählt, weil er in bolivien und in Deutschland wichtig ist: als 
nahrungsmittel und viehfutter, als biotreibstoff, als Monokul
tur verbunden mit landraub, nahrungsmittelspekulation und 
Gentechnik. es geht um information und bewusstseinsbildung, 
aber auch um unseren lebensstil. es geht um ökologisches und 
solidarisches handeln, für das wir kreative beispiele aufzeigen 
möchten. Und es geht um finanzielle Unterstützung für 
Umweltprojekte in bolivien. Und ganz besonders bitten wir 
euch/sie um das gemeinsame Gebet, für das wir impulse 
erarbeitet haben.

Den auftakt zur Gebetswoche bildet das partnerschaftstreffen 
am 28. september in helmstedt, das wir zusammen mit den 
bolivienstiftungen Justitia et participatio (hildesheim) und 
fundación Jubileo (bolivien) gestalten. sie feiern in diesem Jahr 
ihr zehnjähriges bestehen. wir freuen uns, dass wir dazu 
bolivianische Gäste begrüßen dürfen, die in den bistümern 
hildesheim und trier zehn tage lang an einem exposure zum 
thema schöpfungsverantwortung teilnehmen.

ich wünsche euch /ihnen im namen des redaktionsteams viel 
freude beim lesen, entdecken und feiern.

Katharina Bosl von Papp
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Die Kulturpflanze Mais

spanisch maíz; aymara tunqu, Quechua sara, Guaraní avati
 

wir kennen den Mais
◊ als frühstücksflocken (corn flakes),
◊ als Maiskolben, gekocht oder gegrillt,
◊ als popcorn,
◊ als futterpflanze, 
◊ als gentechnisch veränderte pflanze,
◊ als silage, 
◊ als biogas u. biokraftstofflieferant etc.

Der Mais gehört zu der Gattung der süßgräser und ist eine 
sehr alte Getreidenutzpflanze. im tal von tehuacán in Mexiko 
wurden Maiskolben entdeckt, die um 5.000 v. chr. angebaut 
worden sind. von Mexiko aus verbreitete sich die pflanze 
weiter in Mittelamerika sowie nach nord und südamerika. 
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Die bauern haben den Mais als wichtiges Grundnahrungsmittel 
angebaut und die Kolben ertragreicher gezüchtet. nicht nur in 
goldgelben Körnern, sondern auch in anderen farben wurde 
der Mais kultiviert. hauptsächlich bekannt sind die roten, 
weißen, violetten und schwarzen sorten. Das aus dem gemah
lenen Korn entstandene Maismehl, ist u.a. zum herstellen auch 
für das >tägliche Brot< sehr wichtig. Die übrig gebliebenen 
pflanzenreste werden als viehfutter genutzt.

nach der entdeckung amerikas wurde der Mais über spanien 
und portugal zunächst in die türkei verbracht und angebaut. 
von dort kam er im 16. Jh. über den balkan unter der bezeich

nung „türkenkorn“ zurück nach Mitteleuropa. nach den 
heutigen erkenntnissen ist die Maispflanze in der lage, 
Kohlendioxid in Kohlehydrate umzuwandeln.

für ca. 900 Millionen Menschen in afrika und amerika ist der 
Mais das wichtigste Grundnahrungsmittel. er steht aber auch 
für chancen und risiken der Gentechnik und der sog. biotreib
stoffe.
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Legende vom Mais – aus Bolivien

in der region collana lebten zwei junge Menschen, die den 
bund fürs leben geschlossen haben, weil sie eine tiefe liebe 
füreinander empfanden. Der Mann hieß huayru und gehörte 
zum stamm der chayantas, die zum Kampf steine benutzten, 
die frau war sara chojllu, vom stamm der charcas, die lanzen 
benutzten. beide stämme kämpften seite an seite gegen die 
spanier, um ihr land zu verteidigen. in der schlacht lockerte 
sara chojllu steine für huayru, wie es die frauen für ihre 
Männer in Kampf taten. im Morgengrauen siegten die stämme 
gegen die spanier. wenig später, zum ende der schlacht, in 
einem unachtsamen Moment der charcas durchbohrte eine 
lanze das herz der schönen sara und sie starb in den armen 
ihres Geliebten. huayru und seine freunde begruben sara 
chojllu. huayru weinte die ganze nacht und seine tränen 
vergossen sich über das Grab. am nächsten tag wuchs auf saras 
Grab eine unbekannte pflanze, die sich über das ganze feld 
verbreitete. huayru dachte an sara als er die pflanze sah, denn 
sie hatte die gleiche farbe ihrer augen (grün). einige Zeit später 
reifte die pflanze heran und huayru sah, dass ihr haare der 
gleichen farbe wuchsen, wie seine frau sie hatte. Und die 
frucht war so süß wie ihre Küsse und zugleich so bitter wie die 
tränen von huayru.
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Trog und Tank – nur nicht Teller

Warum der Mais kaum noch ein Nahrungsmittel ist –  
und trotzdem ein Riesengeschäft

nur knapp 15 prozent des weltweit geernteten Maises werden 
von uns gegessen, obwohl Mais für etwa 900 Millionen 
Menschen in afrika und lateinamerika das wichtigste Grund
nahrungsmittel ist. in bolivien und in den anden liefert Mais 
immerhin 29 prozent der aufgenommenen Kalorien.

Zwar gibt es weltweit mindestens 200 Kulturpflanzen, die zur 
ernährung geeignet sind. Doch nur auf dreien basiert die 
welternährung: weizen, reis und Mais. Mais ist in dieser liste 
die nummer zwei nach weizen. Das weckt begehrlichkeiten 
wie eine weitere eigenschaft des Gemüses: Mais ist vielseitig 
nutzbar. nicht nur auf dem teller, sondern auch im trog oder 
im tank. Die stärke aus dem Mais kann zu Kunststoffen 
verarbeitet werden. auch in manchen antibiotika steckt 
Maisstärke – als fermentationsrohstoff, also zur anregung von 
Gärung. Und dann ist da noch der Glukosesirup. er ist unver
zichtbar in der industriellen produktion von allem, was süß ist 
– zahlreiche limonaden eingeschlossen. Und so wird das 
begehrte nahrungsmittel Mais vor allem zu einem: zum dicken 
Geschäft.

Mais und Spekulation

„agrarrohstoffe“, wie nahrungsmittel mittlerweile genannt 
werden, sind eine lukrative investition. Gewissermaßen haben 
sie die immobilien abgelöst. als 2007 die sogenannte immobili
enblase platzte, begann auf dem finanzmarkt zunehmend die 



6  |  G e b e t s w o c h e  b o l i v i e n p a r t n e r s c h a f t

spekulation mit nahrungsmitteln. Dabei geht es nicht vorrangig 
um den anbau, sondern um den Kauf und die verpachtung von 
flächen oder um das spekulieren auf die entwicklung der 
nahrungsmittelpreise.

nichtregierungsorganisationen wie oxfam oder foodwatch 
sehen darin einen fatalen trend, der preistreiberei, spekulation, 
landraub und die vertreibung von Kleinbauern begünstigt.
wie bei jedem naturprodukt unterliegen auch der anbau und 
die ernte von Mais schwankungen. fällt eine ernte gering aus, 
so steigen die preise. wetten aber gleichzeitig investoren auf 
diese steigerung, so treibt das die preisspirale zusätzlich an, und 
das um Margen von 40, 50 oder gar 60 prozent. Die ernährung 
vieler Menschen in lateinamerika und afrika hängt direkt von 
diesen schwankungen ab, denn sie geben zwischen 50 und 80 
prozent des familieneinkommens für nahrungsmittel aus. Und 
jeder boliviano, der durch die spekulation von Großinvestoren 
mehr für Mais oder Kartoffeln ausgegeben werden muss, fehlt 
einer familie an anderer stelle. für strom oder wasser. oder 
das Dach über dem Kopf.

Die folge: Die Zahl derer, die sich nur unzureichend oder 
mangelhaft ernähren konnten, stieg 2012 laut den vereinten 
nationen um etwa 150 Millionen an – auf mehr als eine 
Milliarde Menschen. ein siebtel der weltbevölkerung ist 
dauerhaft unterernährt. alle fünf sekunden verhungert ein 
Kind.

„Mit Essen spielt man nicht – Spekulanten in die 
Schranken“, mit dieser Kampagne fordert oXfaM ein 
ende der nahrungsmittelspekulation. besonders im visier 
ist die Deutsche bank. sie hatte 2011 in einem agriculture 
euro fonds 4,57 Milliarden euro in agrarrohstoffen 
angelegt. bei der allianz waren es gar 6,24 Milliarden 
euro. Die commerzbank hat sich auf öffentlichen Druck 
hin aus dem agrarhandel zurückgezogen, weitere banken 
haben dies angekündigt.

informieren und unterschreiben unter www.oxfam.de
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Mais und Landraub

seit vor sechs Jahren die preise für Grundnahrungsmittel 
weltweit in die höhe geschossen sind, hat sich der wettlauf 
um agrarflächen beschleunigt. Konzerne, finanzgesellschaften 
und sogar regierungen kaufen, stehlen oder sichern sich mit 
langfristigen pachtverträgen weltweit große ländereien. 
faktisch wird das land geraubt. 

betroffen sind die länder afrikas, wo sich 60 prozent der 
weltweiten Großinvestitionen in die industrielle landwirtschaft 
konzentrieren. 

in lateinamerika vernarben die riesigen sojaMonokulturen, in 
brasilien, argentinien und paraguay die landschaften auf 
mehreren Millionen hektar.

nach angaben der weltbank kommen 60 prozent der investo
ren aus den bereichen investmentfonds und industrieunterneh
men, deren Kerngeschäft nichts mit landwirtschaft zu tun hat.
erst auf platz drei der toplandräuber stehen die weltweit 
agierenden agrarunternehmen, die auf 17 prozent der flächen 
produzieren, darunter cargill und Dreyfus, archer Daniels 
Midland company (aDM) und bunge limited. Zu den großen 
playern gehören zudem saatgut und pestizidhersteller wie 
Monsanto, syngenta, bayer und basf.

auch die weltbank, die europäische investitionsbank und die 
afrikanische entwicklungsbank fördern mit Krediten den 
weltweiten landraub. Die argumentation: Die bauern in niger, 
Mali und in anderen ländern hätten eine zu niedrige produkti
vität. Deshalb müssten ausländische investoren, wie hedge
fonds und multinationale Gesellschaften, Kapital und Know
how bringen – im Zweifelsfall auch durch zwangsweise 
landnahme. Die ideologie des „wachsens oder weichens“ der 
eigentlich familiär geprägten bäuerlichen Kleinwirtschaft 
verfolgt auch das bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit (bMZ). anfang Juni 2012 hat es die „Deutsche 
initiative für agrarwirtschaft und ernährung in schwellen und 
entwicklungsländern“ (Diae) gegründet. Daran beteiligt sind 
agrarunternehmen wie bayer cropscience, der Düngemittel
produzent K+s Kali oder der landmaschinenhersteller aGco. 
Die opfer des landraubs sind die indigenen völker und die 
bauern ohne landtitel in den ländern des südens. sie werden 
erst um ihre rechte und dann um ihre existenz betrogen.

im Mai 2012 hat die Kommission für ernährungssicherheit (cfs) 
der welternährungsorganisation fao, „freiwillige leitlinien für 
die verantwortungsvolle verwaltung von boden und landnut
zungsrechten, fischgründen und wäldern“ verabschiedet. Darin 
werden erstmals vereinbarungen getroffen, wie künftig 
international Kauf, pacht und nutzung von land gerecht, sozial 
und ökologisch verträglich. geregelt werden sollen. Dazu 
gehören etwa offene beratungen und folgeabschätzungen. 150 
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nationen haben das abkommen unterzeichnet. Die Umsetzung 
bleibt jedoch „freiwillig“.

landgrabbing gibt es auch in (ost) europa, vor allem in 
bulgarien und rumänien bei der abwicklung der landwirt
schaftlichen staatsunternehmen nach 1989/90. Die ansässigen 
bauern hatten nicht das Kapital und die Maschinen, um die 
betriebe weiterzuführen. so wurde land, teilweise sogar mit 
subventionen der eU, von Großbauern, Großgrundbesitzern 
und in deren folgen auch von fondsgesellschaften – darunter 
auch die der allianzGruppe – aufgekauft oder gepachtet.

auch in Deutschland ist die Konzentration von agrarland zu 
beobachten. nach der Devise „wachsen oder weichen“ geben 
kleine betriebe auf, große wachsen. so ist von 2007 bis 2010 die 
Zahl der bauernhöfe von 321.600 auf 299.100 zurückgegangen, 
besonders bei höfen zwischen fünf und zehn hektar landwirt
schaftlicher fläche.

Große höfe mit mehr als 100 hektar besitzen mittlerweile 55,9 
prozent des verfügbaren landes. sie machen zahlenmäßig aber 
nur 11 prozent aller betriebe aus.

Mais und Fleisch
Der weitaus größte teil der weltweiten Maisernte wandert in 
den trog, d.h. in die tiermast. Der appetit auf fleisch steigt laut 
welternährungsbericht der Un unaufhörlich: 

waren es in den 1960er Jahren 70 Millionen tonnen/Jahr,  
so sind es heute 294 Millionen, für 2050 werden über 400 
Millionen tonnen jährlicher fleischkonsum prognostiziert.

Fleischkonsum weltweit pro Jahr
„weltdurchschnittsmensch“ 42,5 kg
in entwicklungsländern 32,4 kg
bolivien 31,0 kg
industriestaaten 79,2 kg
europa 92,0 kg
Usa 120,0 kg
(www.greenpeace.org)

Je nach tierart ist mindestens ein Drittel des fleisches abfall. 
so kommen in europa von den 92 kg nur 60 kg auf den teller. 
Gefüttert wird nicht auf der weide, sondern mit Kraftfutter, 
einem Mix aus soja und rapsschrot, Gerste, weizen, Körner
mais und Mineralien. Mais kann dabei einen anteil zwischen  
50 und 70 prozent ausmachen. 

Globale Schieflage
Zwar nimmt der anteil des fleischkonsums und damit des 
futtermittelverbrauchs in schwellenländern wie china oder 
brasilien deutlich zu. Doch nach wie vor ist der verbrauch an 
futtermitteln in den industrieländern am höchsten: im Jahr 
2005 wurden in industrieländern 1,2 Milliarden tonnen Kraft
futter verfüttert.
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Dort leben aber nur 18 prozent der weltbevölkerung.
Deutschland produziert weit über den eigenen bedarf hinaus 
fleisch:

Der versorgungsgrad bei rindfleisch liegt bei 118 prozent, bei 
schweinefleisch bei 110 prozent und bei huhn bei 101 prozent. 
Das liegt am recht hohen verbrauch an brust und schlegel von 
hühnern. andere teile des huhns – flügel, Unterkeule, hals 
oder innereien – werden als billigfleisch exportiert. 

„Veredelung“
fast die hälfte der weltweit produzierten nahrung wie weizen 
und Mais, Öle, Milch oder fisch wird verfüttert oder „veredelt“, 
wie es in fachkreisen heißt. faktisch bedeutet veredeln aber 
nichts weiter als viel in wenig zu verwandeln. werden die in 
pflanzen enthaltenen proteine in „tierische produkte“ umge
wandelt, geht ein Großteil verloren. Die tiere verbrauchen 
diese pflanzliche energie für ihren stoffwechsel. bei hühnern 
gehen rund 80 prozent verloren, bei schweinen sind es 90 
prozent, bei rindern sogar bis zu 97 prozent der pflanzlichen 
energien.

in der europäischen Union werden rund 62 prozent der 
Getreideernte verfüttert, nur 24 prozent landen auf dem teller. 
Die Zahlen in Deutschland sind fast identisch: 43 Millionen ton
nen betrug 2009/2010 der Gesamtverbrauch an Getreide, 26,4 
Millionen tonnen landeten im trog. Macht 61,4 prozent.

Monokulturen und Importe
Deutschland kann seinen bedarf an futtermitteln nicht durch 
eigenen anbau decken: 100 prozent des soja, 30 prozent des 
weizens und 17 prozent des futtermaises werden importiert.
Die futterfläche für intensivtierhaltung in Deutschland liegt zu 
einem fünftel am amazonas und in anderen weltteilen. Dort 
werden lebensmittelanbau und artenvielfalt schlichtweg 
verdrängt. Die entwicklung verläuft rasant. ein beispiel: china 
ist nach wie vor der zweitgrößte produzent von Mais weltweit. 
2011 wurden fast 200 Millionen tonnen geerntet. während das 
land jedoch noch in den 1990er Jahren einer der wichtigsten 
Maisexporteure war, muss es heute selbst importieren. Grund 
dafür ist der gestiegene fleischkonsum.
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Mais und Energie

Der größte Maisproduzent sind die Usa, gut eine Drittel des 
Maises, der weltweit angebaut wird, wächst dort: 2011 etwa  
3,1 Millionen tonnen.

rund 40 prozent der Maisernte wird zu ethanol verarbeitet, der 
dann benzin und Diesel beigemischt wird. Die Usregierung 
setzt seit Jahren darauf, erdöl durch nachwachsende rohstoffe 
zu ersetzten – und subventioniert daher den Maisanbau und 
dessen verarbeitung zu ethanol. 

Der bedarf an fläche ist enorm. Der weltagrarbericht der Un 
rechnet vor: Um beim heutigen stand der technik auch nur 20 

prozent des weltweiten Ölbedarfs zu decken, bräuchte man für 
den anbau der nachwachsenden rohstoffe zwei Drittel der 
gesamten ackerbaufläche der welt. Zum vergleich: für die 
produktion von 50 litern bioethanol werden 232 Kilo Mais 
benötigt. Davon kann ein Kind in sambia oder Mexiko ein Jahr 
lang leben.

E10 und Klimabilanz
in europa firmiert der agrosprit unter der bezeichnung e 10.  
Das bedeutet, dass dem superkraftstoff zehn prozent ethanol 
beigemischt werden. beim „normalen super“ sind es fünf 
prozent. e 10 ist teil der biokraftstoffrichtlinie der europäischen 
Union. sie sieht vor, dass der anteil der agrotreibstoffe am 
Gesamtverbrauch der deutschen Kraftfahrzeuge bis 2020 auf 
zehn prozent ansteigen soll. Das heißt aber auch: noch mehr 
Mais als bisher muss in den tank.

Der anbau der sorten Mais, die besonders als energiepflanzen 
infrage kommen, ist laut dem bund für Umwelt und natur
schutz Deutschland (bUnD) alles andere als umweltfreundlich 
– vor allem weil viel stickstoffdünger eingesetzt wird, der zu 
erhöhten lachgas und Methanwerten in der atmosphäre 
führt. Diese Gase seien für das Klima sogar schädlicher als 
Kohlenstoffdioxid. würde man allerdings weniger stickstoff
dünger einsetzen, ginge der ertrag zurück. Zwar verbrennt 
ethanol rückstandsfreier als herkömmlicher superkraftstoff. 
richtig ist auch, dass beim verbrennen von bioMasse nicht 
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mehr Kohlendioxid freigesetzt wird, als beim wachstum von 
pflanzen aufgenommen wurde. Doch durch die produktion des 
Kraftstoffes rutscht die Klimabilanz ins negative.

hinzu kommt: im Jahr 2010 wurden dem benzin in Deutschland 
1,2 Millionen tonnen ethanol beigemischt – aber nur 600.000 
tonnen produziert. Durch die erhöhung des ethanolanteils auf 
zehn prozent müssen künftig rund fünf Millionen tonnen 
ener giepflanzen in Deutschland angebaut werden, errechnet 
der bUnD. oder es muss noch mehr ethanol und „biodiesel“ 
eingeführt werden: bisher importiert die europäische Union  
27 prozent ihres ethanols und 18 prozent ihres biodiesels.  
Die folgen sind wiederum flächenfraß oder verringerung der 
nahrungsmittelproduktion. egal ob in Deutschland oder  
durch importe aus den ländern des südens.

Biogasanlagen und „Vermaisung“ der Landschaft
Zu 45 prozent landet Mais nach angaben des statistischen 
bundesamtes in biogasanlagen. Keineswegs als abfall, sondern 
eigens dafür angebaut, mit enger fruchtfolge und unter einsatz 
von pestiziden und Dünger. Diese vermaisung der landschaft 
wird als eine verarmung der anbauvielfalt in der landwirt
schaft beklagt.

Dabei ist biogas ein wichtiger baustein in der energiewende: Die 
bestehenden biogasanlagen in Deutschland produzieren bereits 
so viel strom wie zwei durchschnittliche atomkraftwerke. 

Ökologisch vorzuziehen wäre jedoch die energiegewinnung aus 
reststoffen der landwirtschaft (wie beispielsweise Gülle) und 
der landschaftspflege (alles an schnittgut).

sie schont die begrenzten landwirtschaftlich nutzbaren flächen 
und schafft einkommensalternativen für die bäuerlich geprägte 
landwirtschaft, abseits von der industriellen Massentierhal
tung. politisch durchsetzbar wäre dieses Ziel durch eine 
Änderung des erneuerbareenergienGesetzes (eeG): Die 
nutzung von reststoffen muss stärker belohnt werden.
Durch diesen anreiz könnte ein weiterer wertvoller schritt 
folgen: der anbau von Mischkulturen und Zwischenfrüchten. 
beides fördert die artenvielfalt und verbessert gleichzeitig das 
landschaftsbild.

Die Zukunft der biomassenutzung sieht eine studie der 
nationalen akademie der wissenschaften leopoldina in halle 
in der dezentralen verwertung von reststoffen. Die biogaspro
duktion aus abfällen sollte weiterentwickelt werden, wenn 
eine direkte verbrennung oder vergasung unwirtschaftlich ist. 
Dies sei im wesentlichen vom wassergehalt der abfälle 
abhängig. Die produktion von biogas aus eigens dafür angebau
ten energiepflanzen sollte nur noch dazu dienen, die biogas
produktion aus agrarabfällen zu stabilisieren und so fluktuie
renden energiebedarf auszugleichen.
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Verschwendung und Vernichtung 
von Lebensmitteln

Unser lebensstil lässt uns, oft unbeabsichtigt, gute, noch 
essbare und gesunde lebensmittel verschwenden, indem wir 
haltbarkeitsdatum mit verbrauchsdatum verwechseln. eine 
studie des bundesministeriums für ernährung, landwirtschaft 
und verbraucherschutz kommt zu dem ergebnis, dass im 
Durchschnitt jeder Deutsche 81,6 kg lebensmittel pro Jahr 
wegwirft.

Die Ursachen von lebensmittelverschwendung unterscheiden 
sich stark zwischen industrie und entwicklungsländern. in 
den industrieländern werden ca. 40 prozent aller lebensmit
tel von händlern oder verbrauchern weggeworfen, weil das 
Mindesthaltbarkeitsdatum überschritten ist oder die lagerka
pazitäten erschöpft sind. Das sind etwa 220 Millionen tonnen 
genießbarer lebensmittel, was etwa der gesamten nahrungs
mittelproduktion aller afrikanischen länder südlich der 
sahara entspricht. in den entwicklungsländern liegen die 
Gründe eher bei mangelhafter lagerung, mangelhaftem 
transport oder unzureichender verpackung. nach einschät
zungen von fao (food and agriculture organization der 
vereinten nationen) sollen dadurch 150 Millionen tonnen 
Getreide verloren gehen, was ein sechsfaches dessen ist, was 
nötig wäre, um den welthunger zu beenden. Die verschwendung 
von lebensmitteln hat nicht nur auswirkungen auf die globale 
ernährungssituation, sondern auch auf das weltklima. für den 
zunehmenden anbau wird immer mehr wald vernichtet.

Warum werden Lebensmittel vernichtet?
◊wegen Überschussproduktion (es wird zu großzügig 
kalkuliert).
◊Die produktionspaletten werden verändert.
◊Gemüse und obst hat einzelne braune stellen oder ist 
krumm gewachsen (entspricht nicht den normvorgaben).
◊Discounter drücken die preise, um die profitspannen zu 
erhöhen. Das geht zu lasten der Qualität.
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Kreative Beispiele im Umgang  
mit Nahrungsmitteln

Die Tafeln – aus Überschuss wird Überfluss

Zzt. gibt es mehr als 900 tafeln in Deutschland. alle sind gemein
nützige einrichtungen. sie unterstützen regelmäßig 1,5 Millionen 
bedürftige Menschen mit lebensmitteln. Der überwiegende teil 
der tafeln reicht gespendete lebensmittel an ausgabestellen oder 
direkt an die bedürftigen weiter. Die tafeln finanzieren sich durch 
spenden. nach dem Motto: „Jeder gibt, was er kann“, geben die 
einen lebensmittel, andere spenden ihre Zeit oder ihr Knowhow. 
so gelten die deutschen tafeln als eine der größten sozialen 
bewegungen unserer Zeit. (www.tafel.de)

Mundraub – Obst im öffentlichen Raum
Mundraub.org ist eine internetplattform, auf der fundstellen für 
obst und fruchtgewächse eingetragen werden können. hier gibt 
es Gratisobst. Jedes Jahr landen große Mengen obst unbeachtet 
auf wiesen und straßen. Damit will die internetseite Mundraub.
org schluss machen. auf dieser seite kann auf vergessene bestand
teile der Kulturlandschaft hingewiesen werden, um sie zu schüt
zen. (www.mundraub.org)
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Aktion BANTAM – Anbau von gentechnikfreien Maissorten
wo bantam steht, wächst keine Gentechnik. Deshalb will die 
aktion bantaM den anbau von samenfesten Maissorten fördern. 
Die bedrohung der artenvielfalt und die weltweite Monopolisie
rung des saatgutes in händen weniger Konzerne sind gefährlich. 
Dagegen setzt bantaM ein praktisches, lebendiges Zeichen. wer 
gentechnikfreie Maissorten anbaut, muss über den anbau von 
Gentechnikmais in seiner nachbarschaft informiert werden, muss 
vor gentechnisch veränderten pollen geschützt werden. Der eigene 
Garten wird zur gentechnikfreien Zone. (www.bantammais.de)

Seedballs – mit Blumensamen gegen das Grau der Städte
seedballs sind ein Gemisch aus samen, die mit erde ummantelt zu 
Kugeln geformt werden. Die aktion sorgt durch geringen aufwand 
für einfache begrünung und buntes blühen von wildblumen und 
Kräutern in tristen ecken und verwaisten blumenkübeln. ihr einsatz 
lässt sich in drei einfachen schritten zusammenfassen:

1. finde ein sonniges plätzchen! seedballs zur hälfte in  
die erde stecken.
2. Gib ihnen wasser!
3. erlebe ein blühendes wunder!
seedballs gehen auf den Japaner Masanobu fukuoka, dem 
begründer der „natürlichen landwirtschaft“ (oder auch „nichts
tunlandwirtschaft“), zurück. Mit seedballs kultivierte er beson
ders trockene landstriche, in denen es nur sehr selten regnet. in 
den 1970er Jahren wurde die idee von „GuerillaGärtnern“ 

aufgegriffen. sie verstanden die heimliche aussaat von pflanzen als 
subtiles Mittel politischen protests und zivilen Ungehorsams im 
öffentlichen raum, vorrangig in Großstädten oder auf öffentlichen 
Grünflächen.

Mittlerweile hat sich GuerillaGardening zum urbanen Gärtnern 
oder zu urbaner landwirtschaft weiterentwickelt und verbindet 
mit dem protest den nutzen einer ernte beziehungsweise einer 
verschönerung trister innenstädte durch begrünung brachliegen
der flächen (www.seedballmanufaktur.de)
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Rezepte mit Mais

Mais-Tortilla-Chips

Zutaten
480 g Maismehl 
400 g Mehl (weizenmehl type 405) 
100 g butter 
600 ml Milch 

Gewürzmischung Cajun: 
Zucker 
salz 
currypulver 
paprikapulver 
chilipulver 
pfeffer (schwarz, gemahlen) 

Zubereitung
Die Gewürze nach Geschmack mischen (darf ruhig etwas scharf sein). Die Milch 
heiß machen und mit dem Mehl und der butter mischen. Die Gewürzmischung 
ebenfalls untermischen. Da Maismehl andere Klebeeigenschaften hat als 
andere Mehlsorten, kann es sein, dass noch etwas weizenmehl zusätzlich 
untergeknetet werden muss. Der teig darf nicht mehr kleben. Den teig 
hauchdünn ausrollen, mit dem pizzaroller in Dreiecke schneiden (halbierte 
rauten) und anpieken, damit sich keine luftblasen bilden. im vorgeheizten 
ofen bei 220 °c ca. 5 Minuten backen. achtung, nach 5 Minuten durchgehend 
beobachten, die chips werden dann sehr schnell dunkel. 
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Humintas 

Zutaten
10 frische Maiskolben (oder ca. 3 Dosen Mais)
5 el butter
chilipulver (optional)
2 el Zucker
1 tl anispulver
½ tl Zimtpulver
Käsestücke (z.b. feta)
1 ei
Maisschale

Zubereitung
Den Mais pürieren. in einem topf die butter schmelzen, vom feuer nehmen 
und das chili und den Mais dazugeben, gut verrühren. Die anderen Zutaten 
dazugeben. 

in die einzelnen Maisschalen 1 bis 2 el von der Masse hineingeben. ein stück 
Käse darüberlegen und mit einer anderen schale verschließen. Mit einem band 
zubinden, damit sie nicht auseinanderfällt. in kochendem salzwasser ca. eine 
halbe stunde kochen. 
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Tipps zum Weiterlesen

foodwatch (2011): wie Deutsche bank, Goldman sachs & co. 
auf Kosten der Ärmsten mit lebensmitteln spekulieren. berlin.

oxfam (2012): Mit essen spielt man nicht! Die deutsche 
finanzbranche und das Geschäft mit dem hunger. berlin.

oxfam und weeD (2012): hunger in einer an sich reichen welt. 
fragen und antworten zum thema nahrungsmittelspekulation. 
berlin.

taste the waste. ein film von valentin thurn 
(www.tastethewaste.com)

Internet-Links

◊ www.inkota.de/themenkampagnen/welternaehrung 
landwirtschaft/nahrungsmittelspekulation
◊ www.foodwatch.org/de/informieren/agrarspekulation/ 
2minuteninfo
◊ www.oxfam.de/informieren/spekulation
◊ www.weedonline.org/themen/finanzen/ 
nahrungsmittelspekulation
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Eine Allianz für die Schöpfung
mit Bolivien

im fastenhirtenwort 2012 hat bischof norbert anlässlich von  
25 Jahren partnerschaft zu einer allianz für die schöpfung mit boli  
vien aufgerufen. (Download: www.weltkirche.bistumhildesheim.de). 
auf beiden seiten des ozeans fördern wir den austausch und die 
bewusstseinsbildung, wovon der folgende artikel Zeugnis gibt. 

Kreuzweg der Schöpfung mit Jugendlichen 
in La Paz

„Weil wir uns selbst zerstören!“
fünf busse winden sich in engen serpentinen den berg hinauf. 
auf den nassen Gesteinsbrocken finden die abgefahrenen reifen 
kaum halt. 40 Kilometer vom stadtzentrum von la paz entfernt 
befindet sich die endstation dieses besonderen Kreuzwegs. als 
die 120 Jugendlichen auf 5.300 m über dem Meer aus den bussen 
steigen, umfängt sie kalter nieselregen. nur ab und an geben die 
wolken den blick auf den Gipfel des chacaltaya frei, der noch 
einmal 100 Meter höher liegt. Doch die Jungen und Mädchen 
lassen sich vom regen nicht beeindrucken. etliche packen 
plakate aus mit kurzen botschaften darauf. „Und Gott sah,  
dass es sehr gut war“ ist auf einem schild zu lesen und auf 
einem anderen steht „informiere dich und verändere dein 

bewusstsein“. seit morgens um 7:00 Uhr sind die Jugendlichen 
nun unterwegs. an fünf verschiedenen orten haben sie sich der 
Zerstörung und verschmutzung der Umwelt in la paz und seiner 
Zwillingsstadt gestellt. „ich wusste zwar, dass der rio seke nicht 
sauber ist“, gibt Juan aus el alto zu, „aber dass es so schlimm ist, 
war auch mir nicht klar.“ Mit eigenen augen hatten er und einige 
Klassenkollegen vom luisespinalGymnasium gesehen, wie die 
abwässer des städtischen schlachthofs direkt in den fluss 
geleitet werden. „nun wundert mich auch nicht mehr, dass die 
bucht von cohani am titicacasee total verschmutzt ist“, 
resümiert der 15Jährige. Denn er weiß, dass die Millionenstadt 
el alto in den titicacasee entwässert wird und dass die Kapazi
tät der Kläranlage für nur etwas mehr als die hälfte der abwäs
ser ausreicht. Marcela, die in la paz wohnt, weiß noch schlim
meres zu berichten: „ich wusste gar nicht, dass la paz keine 
Kläranlage hat und alle abfälle direkt in den choqueyapu 
gehen“, ereifert sich die schülerin. „nun ist mir auch klar, warum 
das wasser von dickem weißen schaum bedeckt ist.“ Jeden tag 
ergießen sich 900 tonnen menschliche fäkalien und 700 tonnen 
an abfall und Giftstoffen aus verschiedenen industrieanlagen in 
den dünnen fluss. choqueyapu, der goldreiche, an dessen Ufern 
die spanier vor 465 Jahren die stadt gegründet haben, ist zur 
Kloake mutiert, die in den Urwaldfluss beni mündet, der sich ins 
amazonasbecken ergießt.

Die Quelle des choqueyapu liegt direkt an dem berg, wo die 
Jugendlichen ihren Kreuzweg beschließen, am chacaltaya. bis 
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vor wenigen Jahren beherbergte sein Gletscher noch die höchst
gelegene skipiste der welt. Doch heute gibt es keinen Gletscher 
mehr. Der anstieg der globalen temperatur hat das eis schmel
zen lassen. Und das ist nur der anfang. als folge des Klimawan
dels werden in den nächsten 20 Jahren etliche der andenGlet
scher verschwinden. Mit massiven problemen für die trink  
wasserversorgung der bevölkerung, aber auch die stromer
zeugung durch wasserkraft. so beantwortet ein plakat, die frage: 
„warum zerstören wir, was Gott uns gegeben hat?“ mit der 
schlichten beobachtung: „weil wir uns selbst zerstören!“ 
nachdem alle Gruppen von ihren erfahrungen berichtet haben, 
z.b von der massiven luftverschmutzung in der innenstadt von 
la paz oder der steigenden Menge von Müll, für welche die 
städtische Mülldeponie nur noch zwei Jahre ausreichen wird, 
bitten die Jugendlichen Gott mit einem Kyrielied um verge
bung. „Gottes schöpfung“, so fasst padre waldo in einem 
abschließenden Gebet zusammen, „wird gekreuzigt. sie leidet 
jeden tag aufs neue. aber wenn wir alle uns für Gottes Geist 
öffnen, bekommen wir die Kraft, auch jeden tag einen kleinen 
schritt zu tun für die bewahrung der schöpfung.“

ein kleines Zeichen für die bewahrung der schöpfung wollte 
auch dieser Kreuzweg sein. im rahmen der partnerschaft wurde 
dabei die hildesheimer initiative „Kreuzwege für die schöp
fung“ aufgegriffen und vom ceprolai, dem laienfortbildungs
institut der erzdiözese la paz, sowie von der ökumenischen 
fachhochschule für pastorale arbeit und theologie iseat in 

Zusammenarbeit mit kirchlichen schulen und Jugendgruppen 
diese veranstaltung organisiert. nachdem padre waldo die 
Jugendlichen mit dem segen zurück in ihren alltag gesandt hat, 
geht der regen in leichten schneefall über. Die Jugendlichen 
rollen ihre plakate ein, falten die plastikplanen zusammen, unter 
denen sie leidlichen schutz vor dem regen gefunden haben, 
und gehen zurück zu den bussen, wo sie ein heißer becher tee 
und ein sandwich erwartet bevor sie sich auf den weg nach 
hause machen.

(Dietmar Müßig)
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Klimafonds für Bolivien – 
Zwei Projektbeispiele

Mit dem Klimafonds bolivien unterstützen wir initiativen, die in 
unserem partnerland zur bewahrung der schöpfung beitragen. 

Umweltbildung von Jugendlichen für Jugendliche –
per Radio und Fernsehen (Vikariat Camiri)
Das vikariat camiri liegt in der trockenen chacoregion des 
bolivianischen südostens. Die Gegend ist reich an flora und 
fauna, aber auch an erdöl und gas. auf diese bodenschätze 
richten sich große hoffnungen, aber auch große sorgen. ein 
Umweltbewusstsein in der bevölkerung gibt es kaum, komplexe 
Zusammenhänge wie die ökologischen und sozialen folgen 
einer ausbeutung von bodenschätzen werden nicht wahrge
nommen. 

Die Jugendpastoral des vikariates hat es sich zum Ziel gemacht, 
Kindern und Jugendlichen das thema Umweltschutz nahe zu 
bringen – mit radiobeiträgen und spots im lokalfernsehen, 
mit wettbewerben und workshops an schulen.

Zielgruppe sind rund 600 Kinder und Jugendliche an 
14 schulen und in zehn pfarreien des vikariates camiri.

Gesamtkosten des projektes: 9.000 euro
fördersumme aus dem Klimafonds bolivien: 3.800 euro
 

Umweltbewusstsein beginnt im Kindesalter: „Gemeinsam beginnen wir heute mit unseren Händen das Morgen zu retten“
www.klimafonds-bolivien.de,  Spendenkonto Klimafonds: Bistum Hildesheim, DKM eG, Konto-Nr. 4300, BLZ 400 602 65,  Verwendungszweck: 442123
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Baumschulen und Aufforstung auf 4.000 m Höhe 
(Diözese El Alto)
Der intensive holzeinschlag seit der Kolonialzeit hat die 
bolivianische hochebene, den altiplano, in eine baumlose 
steppe verwandelt. Durch extreme trockenheit, hagel und 
frost gehen zwei von fünf ernten verloren. fruchtbarer boden 
verschwindet durch winderosion und auswaschung.

Der kirchliche verein adsis Utaxama gehört zum bistum el alto. 
sein sozialzentrum Utasa ist am rand der Millionenstadt el 
alto angesiedelt. Dort werden u.a. hausaufgabenbetreuung, 
Müttergruppen, familien und ernährungsberatung angeboten. 
Der verein möchte seine aktivitäten auf den bereich Umwelt
schutz ausweiten. schwerpunkte sind dabei der aufbau von 
baumschulen und aufforstungsprojekte am stadtrand. traditio
nelle baumarten des altiplano wie Kiswara und Queñua sollen 
gezogen werden.

Zielgruppe sind rund 400 erwachsene, Kinder und Jugendliche 
des sozialzentrums Utasa.

Gesamtkosten des projektes: 5.700 euro
fördersumme aus dem Klimafonds bolivien: 3.800 euro

Baumlose Steppe auf dem Altiplano mit Blick 

auf El Alto
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Gedanken gegen die „Globalisie-
rung der Gleichgültigkeit“ 
 
„Damit du lange in dem land lebst, das der herr, dein Gott, dir 
gibt (Dt. 25,15).“ 

„arm ist der, dem niemand zuhört“ – so hat es der arbeiter
priester Jacques loew einmal ausgedrückt. Zitiert wurde dieser 
satz bei uns im hinblick auf alt gewordene und vereinsamte 
Menschen. Keiner hört zu, wenn jemand zu denen gezählt 
wird, die „nichts zu sagen haben“.

Die erste reise von papst franziskus führte ihn auf die flücht
lingsinsel lampedusa zwischen afrika und europa. was der 
papst dort zu den vom elend getroffenen Menschen sagte, 
erweitert unseren blick in sachen armut. franziskus rief zur 
solidarität mit den verzweifelt hilfesuchenden auf. er betonte, 
dass unsere wohlstandskultur dazu führe, „dass wir nur an uns 
selbst denken, sie macht uns gefühllos dem aufschrei der 
anderen gegenüber, lässt uns in schönen seifenblasen leben“. 
Der papst forderte eine abkehr von der „Globalisierung der 
Gleichgültigkeit“. Und er scheute sich nicht, festzustellen, dass 
zur Grausamkeit in der welt auch jene beitrügen, die soziale 
und wirtschaftliche weichen stellten, die den weg zu dramati
schen schiffbrüchen ebneten.

„arm ist der, dem niemand zuhört“ – von anfang an spricht die 
bibel von einem Gott, der das schreien seines volkes (er)hört 
(exodus 3). Der JahweGott ist berührt vom leben seiner 
Menschen. Das volk Gottes erfährt ihn als „ sympathisch“ (aus 
dem Griechischen „mitfühlend“), im englischen sprechen wir 
heute viel von „compassion“. Gottes lebenswille ebnet wege 
zur befreiung, zur beheimatung in der fülle neuen lebens. Und 
es ist der Gott Jesu christi, der das schreien seines sohnes in 
seiner Kreuzesnot hört und mit einem sieg über tod und alles 
Dunkel beantwortet.

„arm ist der, dem niemand zuhört“ – auf dem weg unserer 
partnerschaft mit unseren schwestern und brüdern in bolivien 
haben wir für diese Jahre das thema „für einen Klimawandel in 
Gerechtigkeit“ verabredet.

Der hirtenbrief der bolivianischen bischöfe „Das Universum 
– Gabe Gottes für das leben“ mündet ein in den sonnenge
sang des heiligen franziskus, in das „lied der Kreaturen“. es 
bringt die Geschöpfe zu Gehör, spricht sie an als bruder und 
schwester, als Mutter erde.

„arm ist unsere schöpfung, wenn ihr niemand zuhört“ – in den 
folgenden liturgischen anregungen möchten wir die stimme 
der schöpfung zu Gehör bringen: Klagelieder über die Zerstö
rung artgerechten lebensraumes und über die Gier, die 
pflanzen und tiere zu bereicherungs oder spekulationsobjek
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ten verkommen lassen. aber auch die stimme des respektes 
den Mitgeschöpfen gegenüber soll laut werden. 

Die impulse für jeden tag der Gebetswoche werden begleitet 
von texten aus dem buch Deuteronomium (5. buch Mose). 
sie greifen die zehn Gebote für ein gelingendes leben auf und 
entfalten sie bezüglich der unterschiedlichsten lebensbereiche.
Die ursprünglichen worte des Moses vom berg sinai werden 
dann von Jesus, dem neuen Moses, ganz zur herzensmitte aller 
Gebote und Gesetze geführt. es liegt Gott an einem leben in 
fülle.

„hören, damit die armut schwindet und mit ihr die bedrohli
che Globalisierung der Gleichgültigkeit“.
wir lassen in diesem heft ein „unerhörtes“ Geschöpf zu wort 
kommen, das uns viel zu sagen hat: den Mais. Und wir laden 
sie/Dich ein, ihm zuzuhören. 

(Kuno Kohn)

Hört mir zu! 
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Liturgische Impulse
„Unerhörte Worte“ für jeden  
Tag einer neuen Schöpfung

Gleichbleibender Ablauf für jeden Tag
lied (lieder und Gebetsvorschläge)
vor Gott ankommen (lieder und Gebetsvorschläge)
tagestext (Montag bis sonntag vorgegeben)
lied (lieder und Gebetsvorschläge)
lob und Dank (Gleichbleibende Gebete für jeden tag)
vater unser
segen (Gleichbleibende Gebete für jeden tag)
lied (lieder und Gebetsvorschläge)

Lieder- und Gebetsvorschläge  
... aus dem Gotteslob: 
lob und Dank: ab Gl 257
Gl 281/285: sonnengesang 
Gl 282: lobet und preiset
Gl 300: solang es Menschen gibt auf erden
leben aus dem Glauben: ab Gl 618
Gl 644: sonne der Gerechtigkeit
Gl 841: erde singe

psalmen: ab Gl 708; z.b. 718, 744, 751, 761
… oder:
Jetzt ist die Zeit, jetzt ist die stunde
Jeder teil dieser erde

Gleichbleibende Gebete für jeden Tag
lob und Dank:
Herr, 
ich will den Tag vor dem Abend loben.
Ich danke dir für die Luft
ich atme sie mit allen Geschöpfen
ich danke dir für alle Lebendigkeit
die du mir und der Welt geschenkt hast
ich danke dir für die Kraft
zu wachsen und zu reifen
mich zu entfalten und zu planen
und deine Schöpfung respektvoll mit zu gestalten.
Ich danke dir für diesen einmaligen Tag ...
ich danke dir ... (wofür ich heute persönlich danken möchte)

Segen:
Es segne uns Gott, damit es uns gut geht und wir lange leben, 
in dem Land, das Gott uns gibt – für alle Zeit (Dt. 4,40). 
Amen.
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MONTAG, 30.9.
Hinhören auf den, der das Leben gegeben hat

Lied
Vor Gott ankommen

Tagestext
Ermahnung und Ausblick 
„Und nun, höre die Gesetze und rechtsvorschriften, die ich 
euch zu halten lehre. hört, und ihr werdet leben, ihr werdet in 
das land, das der herr, der Gott eurer väter, euch gibt, 
hineinziehen und es in besitz nehmen.“ (Dt. 4,1)

„endlich einmal worte aus der bibel, die zu meinem leben 
etwas sagen.“ Der Mais ist froh.
„alte, kräftige worte – voller respekt vor jedem Geschöpf – 
und mit respekt vor mir, dem Mais und meinen artgenossen 
weltweit. worte, die doch heute noch gelten. ich freue mich 
auf eine neue schöpfungswoche: sieben tage worte für ein 
gelingendes leben – und es fing echt gut an.“

Lied
Lob und Dank

Vater unser 
Segen 
Lied

DIENSTAG, 1.10.
Hinhören und hinsehen,  
wo das Leben geraubt wird

Lied
Vor Gott ankommen

Tagestext
Von den Früchten auf dem Land 
„wenn du in den weinberg eines anderen kommst, darfst du 
so viel trauben essen, wie du magst, bis du satt bist, nur darfst 
du nichts in ein Gefäß tun. wenn du durch ein Kornfeld eines 
anderen kommst, darfst du mit der hand Ähren abreißen, aber 
die sichel darfst du auf dem Kornfeld eines anderen nicht 
schwingen.“ (Dt. 23,25f)

„heute brechen Menschen die eigentums und nutzungsrechte 
der armen und schwachen, die sich nicht wehren können. sie 
rauben land, sie vernichten weltweit lebensraum von Mensch 
und tier, um auf riesigen feldern in Monokultur mit vielen 
chemischen Düngemitteln einen oft genmanipulierten Mais 
anzubauen. sie denken nicht an die Zukunft, nicht an das 
leben, nur an ihren eigenen vorteil. 

Der Mais geht dabei als nahrungsmittel verloren. er wird 
verkauft, damit wenige auf dieser erde biosprit und billiges 
fleisch kaufen können. sie glauben, dass ihnen das ein langes, 
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gutes leben bringt – übrigens, das glauben auch die, die 
biosprit tanken“, erzählt der Mais – verzweifelt.

wo lebe ich auf Kosten anderer? 
ich lese die Zeitung ganz bewusst und entdecke täglich 
globalen landraubbau. 

herr, ich habe/wir haben mehr Macht als die vielen ohnmäch
tigen schwestern und brüder in bolivien – und weltweit.
Gib mir/gib uns die Kraft, mit anderen kleine, aber machtvolle 
lebenszeichen zu setzen.

Lied
Lob und Dank
Vater unser
Segen
Lied
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MITTWOCH, 2.10.
Hinhören und hinsehen, 
wo das Leben unfair behandelt wird

Lied
Vor Gott ankommen

Tagestext
Zur Lohnauszahlung 
„Du sollst den lohn eines notleidenden und armen unter 
deinen brüdern oder unter den fremden, die in deinem land 
innerhalb deiner stadtbereiche wohnen, nicht zurückhalten. 
an dem tag, an dem er arbeitet, sollst du ihm auch seinen 
lohn geben. Die sonne soll darüber nicht untergehen; denn er 
ist in not und lechzt danach. Dann wird er nicht den herrn 
gegen dich anrufen und es wird keine strafe für eine sünde 
über dich kommen.“ (Dt. 24,14f)

„heute ernten in vielen ländern der erde bauern lebensmittel 
– auch Mais. Der weltmarktpreis bestimmt ihren lohn. andere 
bestimmen über ihre lebensmöglichkeiten. sie bekommen 
einen hungerlohn für ihre arbeit – und andere verdienen“, 
erklärt der Mais – wütend.

oft kaufe ich unüberlegt ein, billig soll es sein. 
aber Qualität soll es haben und gesund soll es sein, klar! – 
wer bleibt auf der strecke?

herr, ich möchte/wir möchten immer fair behandelt werden. 
Gib mir/gib uns die einsicht, dass ich/dass wir billig und unfair 
gehandelte waren, nicht länger billigen können.

Lied
Lob und Dank
Vater unser
Segen
Lied
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DONNERSTAG, 3.10.
Hinhören und hinsehen, wo das Leben 
unfair gehandelt wird

Lied
Vor Gott ankommen

Tagestext
Vom falschen Gewicht und Maß 
„Du sollst in deinem beutel nicht zwei verschiedene Gewichte 
haben, ein größeres und ein kleineres. Du sollst in deinem 
haus nicht zwei verschiedene efa haben, ein größeres und ein 
kleineres. volle und richtige Gewichte sollst du haben, volle 
und richtige hohlmaße sollst du haben, damit du lange in dem 
land lebst, das der herr, dein Gott, dir gibt. Denn alle, die so 
etwas tun, alle betrüger, sind dem herrn ein Gräuel.“ (Dt. 
25,13–16)

„heute werden an den börsen tonnenweise „agrarrohstoffe“ 
gehandelt: nahrungsmittel wie Mais.
nicht, weil jemand diese lebensmittel essen möchte, sondern 
um damit Geld zu verdienen. sie handeln mit Mais wie mit Öl, 
Gold und aktien. Damit verliert der Mais den wert, den er 
eigentlich hat:

Menschen leben zu geben“, schreit der Mais diese Ungerech
tigkeit heraus.

wo profitiere ich von diesem ungerechten welthandel? 
Muss ich ihn wirklich unterstützen?

heute feiern wir den tag der Deutschen einheit. es dauert 
immer noch an, dass Menschen in ost und west ungleich 
behandelt werden.

herr, lass mich/lass uns Unrecht hören und aufmerksam sein, 
wo weltweit unfair gehandelt wird. 
Gib mir den Mut, Ungerechtigkeit beim namen zu nennen.

Lied
Lob und Dank
Vater unser
Segen
Lied
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FREITAG, 4.10.
Hinhören und hinsehen, wo das Leben 
misshandelt wird

Lied
Vor Gott ankommen

Tagestext
Zum Ausheben von Vogelnestern 
„wenn du unterwegs auf einem baum oder auf der erde 
zufällig ein vogelnest mit Jungen oder mit eiern darin findest 
und die Mutter auf den Jungen oder auf den eiern sitzt, sollst 
du die Mutter nicht zusammen mit den Jungen herausnehmen. 
sondern du sollst die Mutter fliegen lassen und nur die Jungen 
nehmen, damit es dir gut geht und du lange lebst. (Dt. 22,6f)

„heute verfüttern sie den Mais, oft einen genmanipulierten 
Mais, in der tiermast. schnell, oft nicht artgerecht und damit 
billig, wachsen rinder und schweine, billiges fleisch, das 
maximalen profit abwirft. sie denken nicht an die schöpfung, 
nicht an die Zukunft, nicht an das wohlergehen anderer – nur 
an ihren eigenen Genuss und Gewinn. sie glauben, dass ihnen 

das ein langes, gutes leben bringt – übrigens, das glauben auch 
die, die billiges fleisch kaufen“, erzählt der Mais – mutlos.

heute gedenkt die Kirche des hl. franziskus‘. er hat uns ans 
herz gelegt, jeden Menschen, jede pflanze und jedes tier als 
schwester und bruder zum lob Gottes zu ehren und auch so 
mit ihnen umzugehen. franziskus hält seine berühmte vogel
predigt. Kannte er die stelle im buch Deuteronomium, die vom 
„ausheben der vogelnester“ spricht? 

ist es mir egal, wie nahrungsmittel hergestellt werden? 
wer ist mir schwester und bruder?

herr, lass mich/lass uns aufmerksam dafür sein, 
wo lebensmöglichkeiten zerstört oder missbraucht werden. 
hilf mir zu erkennen, wo und wie ich dazu beitragen kann, das 
leben nachhaltig zu fördern.

Lied
Lob und Dank
Vater unser
Segen
Lied
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SAMSTAG, 5.10.
Hinhören und hinsehen, wo das Leben 
vernichtet wird

Lied
Vor Gott ankommen 

Tagestext
Du sollst nicht töten! 
„nicht mit unseren vätern hat der herr diesen bund geschlos
sen, sondern mit uns, die wir heute hier stehen, mit uns allen, 
mit den lebenden: ich bin Jahwe, dein Gott, der dich aus 
Ägypten geführt hat, aus dem sklavenhaus. Du sollst neben mir 
keine anderen Götter haben. […] Du sollst dich nicht vor 
anderen Göttern niederwerfen und dich nicht verpflichten, 
ihnen zu dienen. […] Du sollst nicht morden!“ (Dt. 5,3;6;7;9;17)

„heute ist bei vielen Menschen einkaufstag. erst mal in die 
Küchenschränke und in den Kühlschrank gucken; was nicht 
mehr frisch aussieht, wird weggeschmissen – genauso wie die 
nahrungsmittel, bei denen das haltbarkeitsdatum abgelaufen 
ist: vergessen, übersehen, auf anderes mehr appetit gehabt. es 
ist ja immer genug da – und kann auch gleich wieder einge
kauft werden“, ruft der Mais aus dem Gemüsefach. 

„weißt du, wie viele lebensmittel täglich vernichtet werden, 
damit der preis des weltmarktes stimmt? also, reg dich nicht 
auf!“, kontere ich vor meinem offenen Kühlschrank. – Der Mais 
reagiert prompt: „Die, die heute verhungern werden, hätten es 
essen können. ist dir das egal?“

oft finden sich geschönte formulierungen in meinem wort
schatz, wie: 
andere sind noch schlimmer/ich kann nichts gegen den 
hunger, den unfairen welthandel, den landraub usw. tun ...
so schiebe ich meine Mitverantwortung weit weg.

in der bolivienpartnerschaft freue ich mich/freuen wir uns, zu 
einer weltfamilie zu gehören.
oft bitten wir dich, Gott, die erde zu einem lebensort für alle 
zu verwandeln.
Gib DU nicht auf, uns mit deinem wort des lebens zu rufen, 
damit wir fähig werden, darauf zu antworten – verantwortlich 
zu handeln. Dann dienen wir dem leben und nicht dem tod.

Lied
Lob und Dank
Vater unser
Segen
Lied
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SONNTAG, 6.10. Erntedankfest
Hinhören und hinsehen, wie das Leben 
für alle gelingen kann

Lied
Vor Gott ankommen

Tagestext
Von der falschen Selbstsicherheit des reichen Menschen
„sag’ meinem bruder, er soll das erbe mit mir teilen, so bat 
einer aus der volksmenge Jesus. er erwiderte ihm: Gebt acht, 
hütet euch vor jeder art von habgier. Denn der sinn des 
lebens besteht nicht darin, dass ein Mensch aufgrund seines 
großen vermögens im Überfluss lebt.
Und er erzählte ihnen das Gleichnis vom reichen Kornbauern.“
(lk. 12,13ff; 16–21)

„was soll ich heute feiern? ich habe keinen Grund, den 
Menschen weltweit zu danken. Und doch, ich möchte Gott 
danken, dass er seiner erde alles gegeben hat, damit seine 
Geschöpfe leben können.

Doch die Menschen sind arm (dran): die einen, weil sie 
glauben, dass Geld und große vorratshallen das leben sichern; 
die anderen, weil sie hungern. sie alle könnten mit den 
vorräten sicher leben.

wenn die einen doch anfangen würden zu erkennen, dass sie 
Gott ihr leben verdanken. wenn sie anfingen, Gott zu danken: 
Dieser Dank könnte sie dankbar machen – könnte; und sie 
würden anfangen, dankbar zu leben ... zu teilen ... sie könnten“, 
erzählte der Mais – voller hoffnung.

worin besteht der sinn meines lebens? 
„horten ist Diebstahl, wenn nur einer hungert.“ – wie schwer 
fällt es mir zu teilen?
Gott, schöpfer der welt, dein reich komme, dein wille 
geschehe, wie im himmel so auf unserer erde – im leben 
unserer schwestern und brüder in bolivien – und weltweit – 
und vor allem auch in meinem/unserem täglichen leben 
durch mein/unser Mittun – gegen die globale Gleichgültigkeit.

Lied
Lob und Dank 
Vater unser
Segen
Lied
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Bausteine für einen 
Familiengottesdienst 

Impuls zur Hinführung

Sprecher/in:
wir feiern erntedank – wir wollen Gott danken für unser 
leben – für die ernte unserer nahrung.
in bolivien gehört der Mais auf jeden Dankaltar. 
wir feiern erntedank – wir müssen vor Gott zugeben, dass  
auf unserer erde viele Menschen hungern – und wir beim Kauf 
von lebensmitteln nur auf den preis gucken – und vieles 
wegwerfen.
Mais ist eines der wichtigsten lebensmittel der erde. 
er hat uns heute viel zu sagen ...

Aktion:
Material wird vorher im altarraum (am ambo) 
sichtbar bereitgestellt:
20 Maiskolben, vier große Körbe oder vier tische 
mit beschriftung* (oder 20 Maiskolben auf pappe gemalt, 
auf eine pinnwand als ‚torte’ aufgesteckt.)

Ablauf:
Die aktion hat eine(n) sprecher(in) und die Gemeinde, 
die raten soll, 
oder 4 bis 5 Kinder, Jugendliche, erwachsene, die sich vorher 
dazu bereit erklärt haben.

Sprecher/in:
nehmen wir an, diese 20 Maiskolben sind die welternte an 
Mais in diesem Jahr. 
Davon wird 
ein teil an tiere verfüttert*
ein teil zu biosprit – biotreibstoff verarbeitet* 
ein teil weggeworfen oder vernichtet* 
ein teil landet auf dem teller und wird gegessen* 

Und nun schätzen sie mal, ratet mal – wie viele kommen in 
welchen Korb?
nun raten die beteiligten, wir legen den Mais entsprechend in 
die Körbe. am schluss wird richtiggestellt:
◊ 12 Maiskolben (60 %) werden an tiere verfüttert, 
weil wir billig viel fleisch essen wollen
◊ 4 Maiskolben (20 %) werden zu biosprit – biotreibstoff – 
verarbeitet, weil wir viel energie verbrauchen
◊ 1 Maiskolben (5 %) wird weggeschmissen – weil wir viel 
kaufen und nicht alles verbrauchen, weil es nicht mehr frisch 
ist
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◊ 3 Maiskolben (15 %) werden gegessen – als Grundnahrungs
mittel in afrika und lateinamerika 

Doch der welthandel/spekulation bestimmt den preis, Mais 
ist oft sehr teuer.

Kyrie: 
herr, erbarme dich, erbarme dich unser, erbarme dich unserer 
Zeit

evangelium und predigtgedanken können von den impulsen 
zum erntedanksonntag verwendet werden

Zur Gabenbereitung 
Die Körbe mit den Maiskolben noch einmal bewusst zum altar 
bringen und nah vor den altar stellen.

Gabengebet
herr unser Gott, schöpfer der welt, zusammen mit unseren 
schwestern und brüdern in bolivien und weltweit und mit 
allen Geschöpfen bringen wir heute den Mais zu dir, Grund
nahrungsmittel von Millionen Menschen – verwandle uns. 
(Korb „gegessen“)

Mit dem Mais bringen wir unsere habgier und Gier nach 
billigem fleisch zu dir – verwandle uns. (Korb „an tiere 
verfüttert“)
Mit dem Mais bringen wir unsere Gedankenlosigkeit im 
Umgang mit energie zu dir – verwandle uns. (Korb „zu biosprit 
verarbeitet“)
Mit dem Mais bringen wir unsere verschwendung zu dir und 
unsere Gleichgültigkeit, dass nahrung weggeworfen wird, 
damit der preis stimmt – verwandle uns. (Korb „vernichtet“)

verwandle jeden von uns, wie du gleich brot und wein 
verwandelst. 
hilf uns, als leib christi unsere erde, die deine schöpfung ist, 
täglich zu verwandeln. lass uns dem leben dienen, dem leben 
aller Menschen und aller Geschöpfe.
Darum bitten wir dich – durch christus, unseren bruder und 
herrn. 
amen.
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„Unerhörtes“ zum Schluss

„Seht das Lamm Gottes“ Mit diesen worten erhebt der 
priester in jeder hl. Messe nach der wandlung „den leib 
christi“ und fordert uns auf, hinzuhören und hinzusehen: 
wäre er aus Mais gebacken, dann wären ...

100 % Realität:
◊ Jeder 7. Mensch ist dauerhaft unterernährt!
◊ alle 5 sekunden verhungert ein Kind!
◊ Zum 1. Mal in der Geschichte hat die welt – lt. 
welternährungsbericht 2012 – objektiv keinen 
Mangel an nahrungsmittel!

15 % Nahrungsmittel
◊ dem börsenpreis unterworfen
◊ für 900 Mio. Menschen in afrika und lateinamerika 
Grundnahrungsmittel
◊ in bolivien 30 % der ernährungskalorien

5 % verschwendet und 
weggeworfen

20 % für Biosprit 
durch Spekulation erworben

60 % für die Tiermast
◊ durch spekulation
◊ durch landraub erworben

5

15 20

60
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Der barmherzige samariter gegen die „Globalisierung der 
Gleichgültigkeit“ eine Geschichte aus dem lukasevangelium 
(lk. 10,25–37)

... heute erzählt:
ein Mensch ging von Jerusalem nach Jericho 
und fiel unter die räuber. 
Die raubten ihn aus, schlugen ihn nieder, 
ließen ihn halbtot liegen. 
einige gingen vorüber. einer sah ihn, 
brachte ihn in eine herberge, 
dort pflegte man ihn gesund. 
so machte er sich wieder auf den weg 
von Jerusalem nach Jericho. 
wieder fiel er unter die räuber, 
die ihn ausraubten, niederschlugen 
und halbtot liegenließen. 
wieder gingen einige vorbei,
einer sah ihn und ließ ihn in einer herberge 
gesund pflegen. 
Und so machte er sich wieder 
auf den weg von Jerusalem nach Jericho … 
und wieder fiel er unter die räuber.
Muss man da nicht etwas tun gegen die struktur der räuberei?
(nach Franz Kamphaus)

... neu gehört und verstanden:
Die „räuber“ haben aktuell viele namen: 
landräuber, spekulanten, Zerstörer von lebensraum 
und nahrungsmitteln ...
ich kann auch gleichgültig vorbeigehen ...
Doch wenn ich hinschaue und hinhöre ...
Dann könnte ich erkennen: 
auch heute sind die räuber höchst aktiv auf vielen wegen!
ist mir das egal?
was bedeutet heute „barmherzigkeit“
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